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Lib. or. 47, 7-10 

 

Text Übersetzung: 

[7] Dieses Schutz-System jedoch bringt genau das gegenteilige Ergebnis. Es liefert die 

Antriebskraft andere zu verletzen – darunter auch die Steuereintreiber. Ich erwähne sie hier, um 

mich zu unterstützen und ihr Leid zu klagen. Dies alles begleitet die Tränen der Männer, die 

vom Reichtum in die Armut gestoßen wurden. Wollt Ihr wissen, Majestät, wie es dazu kommt? 

Nun, die, deren Aufgabe und Pflicht es ist, gehen zu den befestigten und von den Feldherren 

verteidigten Dörfern, um die Abgaben einzusammeln. Dann tragen sie ihre Forderungen vor, 

zuerst auf nette Weise und in zurückhaltendem Ton, aber dann, wenn sie auf Verachtung und 

Spott treffen, mit zunehmendem Ärger und erhobener Stimme, wie es zu erwarten ist, wenn 

jemand nicht die gebührende Behandlung erfährt. Dann drohen sie dem Dorfvorsteher, aber 

ohne Ergebnis, weil dieser denen, die das Dorf ausbeuten, unterlegen ist. Dann vergreifen sie 

sich an diesen und verhaften sie, aber die Dorfbewohner enthüllen darauf ihr Arsenal an 

Steinen.    

[8] So sammeln die Geldeintreiber Wunden statt den Zehnten und machen sich auf den Weg 

zurück in die Stadt, durch das Blut auf ihrer Kleidung offenbarend was sie erlitten haben. Sie 

haben niemanden, der den Kampf für sie aufnimmt, weil der Einfluss dessen, der das 

Schutzgeld genommen hat, das verbietet. Und den Unglücklichen wird gesagt, dass sie voll 

bezahlen müssen oder ausgepeitscht werden bis sie nachgeben. Da sie dazu gezwungen sind, 

und da sie an den Einnahmen aus ihren Landgütern verzweifeln und mehr Verletzungen 

fürchten, und da sie keinen Vorrat an Gold oder Silber haben, bieten sie unter Tränen ihre 

Dienerinnen zum Verkauf an, ihre Diener, die Söhne ihrer Pflegeeltern, während diese die Knie 

des Verkäufers ergreifen. 

[9]  Sie begeben sich auch auf ihre Ländereien, aber nicht wie zuvor mit ihren Kindern für eine 

Familienfeier, sondern mit interessierten Käufern, um sie zu veräußern. Ein gewöhnlicher Tisch 

wird vor ihnen aufgestellt, aber der Verkäufer sieht den Erlös aus seinem Land zu Steuergeld 

werden. Als er die Ländereien seines Vaters, manchmal seines Großvaters, verlässt, blickt er 

zurück auf ihre Gräber, ehrt sie, indem er seine Hände küsst, erbittet ihre Vergebung und geht 

so davon. Dann muss er sich um seinen Unterhalt, den seiner Frau und seiner Kinder sorgen, 

und wenn man ihnen nirgends entgegenkommt, sind sie gezwungen zu betteln. 

[10] So wird ein Mitglied aus der Curie gestrichen, kein Schwamm löscht seinen Namen aus, 

sondern er hat nicht länger das nötige Vermögen. Das ist es was, die Curien herabsetzt anstatt 

sie wachsen zu lassen, und es verringert die Zahl ihrer Mitglieder anstatt sie zu erhöhen.  Und 

das ist ein Verlust für die ganze Stadt. Wahrlich, wenn sonst auch alles erfolgreich ist, aber in 

dieser Hinsicht die Dinge schiefgehen, leidet alles andere und besonders das Glück des Reiches, 

da sein Wohlergehen und sein Verderben von seinen Untertanen abhängen. Die Curien erleiden 
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Schaden wegen dieses feinen Schutz-Systems und die Städte erleiden Schaden aufgrund dessen, 

was den Curien angetan wird, und ebenso die Truppen, aufgrund dessen was die Städte erleiden. 

Und ihr dürft die Truppen nicht ignorieren, Hoheit, denn durch sie herrscht ihr und werdet nicht 

beherrscht, durch sie inspiriert ihr und fühlt keine Furcht. Also unterdrückt dieses Schutz-

System als etwas, das unsere Feinde für uns wollen.     

  


